
Sollten Sie Interesse daran haben, sich anderen akti-
ven Tonbandstimmenforschern anzuschließen, dann 
wenden Sie sich an den 

 

 

Verein für Transkommunikations-
Forschung (VTF) e.V. 
Jürgen Nett (1. Vorsitzender) 

Malsfelder Str. 42 
34323 Malsfeld 

Tel. 05661 / 2308 
 

Internet: w w w . v t f . d e 
E-Mail: k o n t a k t @ v t f . d e 

 
 

Der VTF wurde 1975 mit dem Ziel gegründet, die 
Erforschung der Tonbandstimmen zu fördern, indem 
er jeden ernsthaft Interessierten durch Information 
und Beratung in die Lage versetzt, durch eigene Ex-
perimente selbst Tonbandstimmen zu erhalten, und 
indem er bestrebt ist, alle Personen, Institutionen usw. 
zu erreichen, welche wissenschaftlich, technisch oder 
auf andere Weise helfen können, sowie durch Öf-
fentlichkeitsarbeit. 

Als Mitglied können Sie von den Erfahrungen des 
Vereins profitieren, erhalten viermal im Jahr die Mit-
gliederzeitschrift „VTF-Post“ mit aktuellen Informatio-
nen, interessanten Artikeln, spannenden Erfahrungs-
berichten und vielen Praxistips. Auf den zweimal 
jährlich stattfindenden Tagungen können Sie sich di-
rekt mit anderen Tonbandstimmenforschern austau-
schen und mehr „aus erster Hand“ über dieses span-
nende Thema sowie über verwandte (grenzwissen-
schaftliche / esoterische) Themenbereiche erfahren. 

Tonbandstimmen sind sprachliche Äußerungen 
auf Tonträgern (Audio- und Videobändern, MiniDisc, 
Computer etc.), deren Herkunft und Entstehung phy-
sikalisch nicht erklärt werden kann. Interessanterwei-
se handelt es sich bei diesen Stimmen oft um intelli-
gente und bezugnehmende Äußerungen, z.B. auf 
vorher gestellte Fragen. Die ganzen Begleiterschei-
nungen, die Inhalte der Aussagen, der Stimmcharak-
ter der Sprechenden usw. legen die Vermutung nahe, 
daß es sich dabei um Äußerungen von Verstorbenen 
handelt. Hier könnte also ein wissenschaftlich fun-
dierbarer Beweis für das Weiterleben der Seele nach 
dem Tode gefunden werden. 

Entdeckt wurde das Stimmenphänomen von dem 
schwedischen Opernsänger und Maler Friedrich Jür-
genson (1903-1987) durch einen Zufall, als er im 
Frühjahr 1959 mit seinem Tonbandgerät Vogelstim-
men aufzeichnen wollte und dabei auf der Aufnahme 
Stimmen entdeckte, die ihn mit seinem Namen an-
sprachen. Zuerst glaubte er, daß es sich um einen 
Defekt seines Gerätes handelte, doch schon bald 
wurde ihm klar, daß eine unsichtbare Intelligenz ver-
suchte, mit ihm Kontakt aufzunehmen. Es dauerte 
nicht lange, bis sich ihm die Urheber dieser Stimmen 
als die Seelen Verstorbener zu erkennen gaben. In 
den darauffolgenden Jahren sammelte Jürgenson tau-
sende dieser geheimnisvollen Stimmen auf seinen 
Bändern. Er wandte sich zur Überprüfung und Beur-
teilung an Fachleute und Wissenschaftler. Sie kamen 
und untersuchten die Stimmen. Spezialisten vom 
Schwedischen Rundfunk brachten versiegelte Bänder 
und eigene Aufnahmegeräte. Ihr Fazit: Von Schwin-
del keine Spur, kein doppelter Boden. Presse, Rund-
funk und Fernsehen berichteten in der Folgezeit aus-
führlich über die Tonbandstimmen. 

Tonbandstimmenforschung ist kein Selbst-
zweck. Sie will vielmehr der weltanschaulichen, phi-
losophischen und psychologischen Forschung neue 
Perspektiven eröffnen durch den Nachweis des Fort-
lebens nach dem Tode. 

 

 
BAND 
STIM 

 
aus dem Jenseits 
aufzunehmen ist nicht schwer! Grund-
sätzlich ist jeder dazu in der Lage. 
Wie das geht und was zu beachten 
ist, erfahren Sie in diesem Faltblatt.


